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Die Schweizerfrau
im Dienste des Vaterlandes
Zur Frage des freiwilligen weiblichen Hilfsdienstes

Als vor einiger Zeit Herr Rotkreuzchefarzt Dr. med. E. Denzler
unter der Devise «Sehweizcrfrauen, hellt dem Roten Kreuz» einen
Presseaul'ruf erliess, ist in unsern Frauenkreisen ein Rätselraten
darüber entstanden, wie und wann und wo diesem Appell Folge geleistet
und wer eigentlich als «hilfsdienstpl'lichtig» betrachtet werden könne.
Um nun all diese Unklarheiten aufzuhellen und herrschenden
Missverständnissen zu begegnen, sah sich der Zweigverein Zürcher Oberland

und Umgebung des Schweiz. Roten Kreuzes veranlasst, auf Sonntag,

14. Mai, eine Konferenz von Vertreterinnen der seinem Gebiet
angehörenden Frauenvereine, sowie der betreffenden Samarilervereine
nach Rapperswii anzuberaumen.

In Verhinderung des Präsidenten, Hrn. Dr. med. F. Meiner, Wald,
begriissle Sekretär J. Kümmin, Rüti, die rund 160 Anwesenden, unter
denen sich auch Vertreter thurgauischer, bündnerischer und zürcherischer

Zweigvercinc eingefunden hatten.
Rotkrcuzchefarzt Dr. med. Denzler ergriff sodann das Wort und

skizzierte in knappen Zügen die gegenwärtige Situation des Schweiz.
Rolen Kreuzes, das nach dem Weltkriege sozusagen eine Periode der
Müsse erleble, umsomehr als es in den letzten 20 Jahren unpopulär
war, vom Kriege zu reden. Das Rote Kreuz war vollständig auf Frie-
denslätigkeit eingestellt und bewältigte diese mit Hille seiner
Hilfsorganisationen (Schweiz. Samariterbund, Rotkreuzkolonnen,
Krankenpflegebund, MilitärsanitüL usw.). Aber die politische Entwicklung in
Europa hat bekanntlich in der lelzlen Zeit eine gewisse Kriegsgefahr
geschaffen, und damit haben Bedeutung und Bereitschaft des Roten
Kreuzes in starkem Masse zugenommen.

Der Aushau der Fandesverteidigung stellt an die Mitarbeit des
Rolen Kreuzes ungeahnte Anforderungen, sodass an die freiwillige
Hilfe vor allem auch unserer Frauen appelliert werden muss, weil die
Männer bekanntlich entweder im aktiven Dienst, im Hilfsdienst oder
Luftschutz eingereiht sind. Der Sanitätshilfsdienst, der sieh der
militärischen Organisation einordnen muss, bildet die erste dem Roten
Kreuz zugewiesene Pflicht. Die Bereitstellung von Pflegepersonal und
Sicherung von Material ist nun die gegenwärtige Aufgabe der 57
Zweigvereine des Schweiz. Roten Kreuzes, der 700 Sektionen des Samariler-
bundes und vor allem unserer Frauenvereine.

Anhand von instruktivem Tabellenmaterial erbrachte Herr
Dr. Denzler den Reweis, dass das Rote Kreuz auf die Mithilfe aller
unserer Schweizerfrauen angewiesen ist. Brauchen doch unsere acht
Militärsanilätsanslallen je sieben Rolkreuz- und sieben Samariter-
detachemente zu 140 bzw. 420—560 freiwilligen Pflegerinnen (neben
dem geschulten Pflegepersonal). In Zürich und andern Orlen werden
bereits freiwillige Pflegerinnen im Spilaidienst ausgebildet.

Ais freiwillige Pflegerinnen kommen aber nur jene Frauen und
Töchter in Betracht, die sich für die Krankenpflege eignen, über ihre
Zeit gänzlich verfügen und sich im Ernstfall ganz in den Dienst der
Sache steilen können. Daneben kommen in Frage Automobilislinnen
für den Verwundetentransporl, ferner Berufsfrauen für den
administrativen Dienst und Hausfrauen für den Hilfsdienst im Haushalt der
Militärsanitätsanstalten usw. Freiwillige Pflegerinnen und andere
Hilfskräfte, die über ihre Zeit verfügen können, haben sicli bei den
örtlichen Militärsektionen zu stellen, wo ihnen ein Dienstbüchlein
ausgehändigt wird. Hilfskräfte für stunden- oder halbtageweisen Dienst
wollen sich gell, melden beim Sekretariat des Zweigvereins, J. Kümmin,

Walderstrasse, Rüti.
Aber nicht nur die Armee, sondern auch der passive Luftschutz

appelliert an den freiwilligen Hilfsdienst der Schweizerfrau. Leider
isl hier eine Art Konkurrenz entstanden und es haben sich Unzulänglichkeiten

ergchen, die nun dadurch ausgemerzt werden, dass aktive
Samarilerinnen und andere aktive Mitglieder der Hilfsorganisation des
Rolen Kreuzes sich in Zukunft nicht mehr dem Luftschutz, sondern
nur noch dem Roten Kreuz zur Verfügung halten dürfen, da sie einen
integrierenden Restandteil der Armee im Kriegsfall bilden.

Ein zweiles Problem isl die Malerialfrage. Wenn für 2000 kranke
und verwundete Wehrmänner gesorgt weiden muss, braucht es riesige
Mengen an Material (Betten, Reil- und Krankenwäsche, Kranken-
pflegeulensilien, Haus- und Küchengeräte usw.), das zum grössten
Teil auf dem Requisitionswege beschafft werden muss. Pro Miiitür-
sanitätsanstalt werden 2100 Leintücher, 800 Strohsäcke, je 4000 Kissen,
Hemden, Handtücher usw. benötigt (d. Ii. zum Wechseln das Zwei- bis
Dreifache). Die Zweigvereine haben bereits einen Bestand an neuem
Material angeschafft, das nach normalisierten Massen verarbeitet
wurde. So verfügt z. R. der Zweigvercin Zürcher Oberland und
Umgebung über 200 Leintücher, 100 Nachthemden, 150 Kissen, 200
Handtücher, 75 Wärterschürzen und -Blusen, 10 Aerztemäntel, 105

Wolldecken, 20 eiserne ßetlstellen (alles neu). Ferner wird nun den
Frauenvereinen die Aufgabe iiberhunden, anhand genauer Listen das
zu requirierende Material in den Haushailungen festzustellen, und es
ist deshalb im Kanton Zürich eine Enquete im Gange, die für den
Zweigverein Zürcher Oberland (als Ergebnis der Umfrage von neun
Frauenvereinen) folgendes erfreuliches Resultat gezeitigt Hat: 974

komplette und 117 unkomplette Betten, 4172 Leintücher, 875 Wolldecken
usw.

Während 1914/1918 sozusagen ohne Organisation gearbeitet werden

musste, werden iieute umfassende Vorarbeiten durchgeführt und
die im freiwilligen Hilfsdienst eingereihte Frau dem Wehrmann
gleichgestellt.

Mit seinen sehr verständlichen und interessanten Ausführungen
vermochte Herr Dr. Denzler viele Missverhältnisse aufzuklären und
Klarheit in das schwierige Problem des freiwilligen Hilfsdienstes zu
bringen.

Zu diskutieren gab noch die Frage der Materialverwcndung für
den Luftschulz. Hier ist zu betonen, dass das dem Roten Kreuz ge^



hoiende und \om Roten Kicuz in dci gegenwärtigen Enquete
festgestellte Mateual dei Annte und nicht dein passiven Luftschutz /ui
Yeilugung geslellt weiden muss lliei müssen Kollisionen unbedingt
vcimieden weiden mit den dem Teintoiialdienst unteislellten Lutt-
schulz-Oigamsationen, die m sieben luttschut/ptlichtigen Gemeinden
des Zuicbei Obeilandes — begieitlicheiweise — ebentalls due Etats
fur Mateilaliequisition voibeieiten

Ein nun die Milaibeit dei Uiauenveieme 1111 Roten Kieuz bessei
heian/iehen zu können, winde beschlossen den Yoistand cb s Zweig-
veiems Zuiihei Obeiland und Umgebung um zwei Flauen zu uwei-
tein Die Wahl fiel aut Ei au Eah, Piasidenlm des Fiauenveieins Rap-
peiswil, und Eil Yeia Raumann, Stata

Möge es nun dem Eiauenkomitee des Zweig\eiems Zuicbei Obeiland

und Umgebung dem aussei den neu Gewahlten angehenen
Fil Maita Meiei, Istei, Alme PKmungei, Bnetswil Hanin Kunz
Ptattikon, veigonnt sein, unseic Obel 1 mdeihauen /u begeistern und
wach zu halten lui den Dienst am engein und weitem Yateiland, im
Sinne der schonen Schlusswoite, die Heu Oheisldivisionai \on Muialt
zu dei einchucksvollen 1 agung gespioc heu hat Ihj Ac

In Grossbrifannien sind 156r000 Frauen
notwendig, um als Hilfsschwesfern in Kriegszeifen
zu helfen

So lautet die Ueibeischiitt eines Autiutes, dei 111 einei englischen
Zeitung zu lesen ist, die uns in lieundlichei Meise \on dei Abteilung
fur Sanilat des Eidg Militaidepai tementes ubeiwiesen wuide Y\ 11

billigen den Autiut 111 LTebciSetzung, da ei sicheilich auch unseie
Lesei mteiessieien wud Es heisst da

150 000 Flauen und 1'ochtei im Altti von 18—55 Jahien weiden
gesucht Daiuntei benotigen wir 50 000 diplomieile Sehwestein, die
nicht mein lhien Beiut ausüben, veiliciiatet sind odei nicht mein m
Spitaldienst-stehen und dazu 100 000 Flauen und lieiwillig sich
meldende Toihlei, die noch speziell ausgebildet weiden Eine intensive
Rekiutieiung setzt gegenwaitig em Diese Flauen und Pochtei smd
fui den Linsltall gesucht zum Dienst m Yolspilalein, aut Eisle-IIiltc-
Posten odei in allgemeinen Spitalein, speziell auch lui Flauen- und
Kindelklmiken, die lui c\akuieile Flauen und kmdei benötigt weiden
Diese Einwilligen haben keine Hausaibeil zu leisten, sondern sich nui
dei Pflege zu widmen 10 000 haben sich beieils gemeldet beim Mmi-
steiium Im Schutz dei Zivilbevölkerung abei wie die Tageszeitung
meldet, benotigt das Mmisleiium auch die andern, um möglichst lasch
line Instiuktion vornehmen zu können \\ le che Ausbildung voi sich
gehen soll, daiubei kann man folgendes lesen

Das Mmdestallei ist 18 Jahie, das Hochstaltei 55 Jahic Allen
wud voieist 12 Stunden Unteuicht eiteilt m eistet Hille und in häuslichen

Ki ankeuptlege und lui spezielle Aulgaben, die ihnen m dei
Pilege zulallen Jede Ficiwilhge wud dann einem Spital zugeteilt
weiden — m lhiem eigenen Wohnoit —, um doit einen intensiven
Fhiteiiicht von 56—90 Stunden zu eihalten \Yenn sie diesen Lntu-
richt absolwcut hat, eihill die Ficuwillige einen besondein Ausweis
und eine besondere, ieizende, blaue l mloim mit dem Buchstaben Y \
(nuising auxihaiv — Hillsschweslei) aut dei Biust autgezeichnet Die
Betieltende wud in Uebung gehalten weiden duieh Bestehen \on zwoll
piaktischen Uebungen \on je zwei Stunden Dauci, die jaluluh vvili-
rend dei Fliedenszeit ei teilt weiden sollen

Daneben weiden aber noch sogenannte Stadtgiuppen gebildet \on
solchen Tieiwiiiigen, che sieh nui teilweise odei auch ganz im Linsttall
zur \eilugung stellen können, und che nui in ihien Wohnoiten vei-
wendet weiden Es weiden so Giuppen con 24 Fieiwilligen geschalten,
die unter Leitung des zustandigen Sanitatsothzieis odei seines Yei-
treteis aibeilen Dei eingesehene Untei i icht soll die gewöhnliche Hausarbeil

dei sich Meldenden nicht stoien
\Yahiend den Knegszeilen weiden diese Hiltskiafte die üblichen

Lohnsatze lui Krankenpflege eihalten Bewcibei sollen sich an naher
bezeichneten Stellen melden —

Wir sehen aus dem \oistehenden, wie auch anderswo dringende
Bereitstellung von fieiwilligen Hillskialten fur den Sanitätsdienst
hintei der Fiont benötigt wud Di Scherz

La Croix-Rouger facteur d'equilibre
Par Harold H. Burton, Maire de la ville de Cleveland (Etats-Unis)

Le röle de la Cioix-Rouge, element de stabilisation, s'aftnme eha-
que jour davantage et Ton ne sauiait nier que l'une des pnncipales
preoccupations de l'homme a ete, de tous temps, la iecherche de la
stability, gage de prosperity et base de la civilisation. Or, Pun des aspects
les plus remarquables du mouvement de la Cioix-Rouge — et celui

auquel justement on pense le moins — est l'impoitante contiibution
quelle appoite au monde desueux dassuiei sa secunte II n'est done
pi is impossible que In Lioix-Hoiuje devicnnc l un des plus piussanls
souliens de la civilisation modeine L'admnable idee qui est a sa base,
son lüsterne, ses ine thodes d'aclion, sou Symbole, entin, la piepaient
d ailleuis icni uejuableinent a ce lole

Le mouvement de la Cioix-Rouge iepose tout enliei sui le souci
que doit a\on 1 boinme du bien-c tie de son semblable et cpi'on ne pent
sepaiei de 1 idee de ciwlisalion Gel ideal wsea 1 amelioialion du soi t de
1 etie liuniam cn taut que cicaluie, et ignoie lis questions de classe, de
nationalite, de lace II tianchit les baiueies icligieuses, pohticpies ou
econoniiques que 1 hoiiinie s'mgeme a chessei enlie lui et son
semblable, ll se joue des obstacles qui sepaient les homines et cieent entie
eux des lelations mstables Son seul but est de sau\egaidei la \aleui
que lepiesente tont etie huiuam, cjuel qu'il soit

La (a oi\-Rouge nee d im elan de svmpatlue poui les blesses d une
tenible bataille, et londee a Genese, capitalc d un Etat nculre, n'a cesse
de giandn dcpuis 1868 Lta\ee pai les conleiences et les conventions
qui se sont sue icckcs depuis ccüe dale, la Gioix-Rouge, jucchant aussi
d'exemple, se developpe suiemcnt, saus ameie-pensee in aueun sentiment

de jalousie, eile constitue aujouid hui une loice donl les pouvous
publics lecheiclient la collaboiation

Paitout ou ' i Cioix-Rouge existe, eile est ollicicllement ieconnue,
respectee, appieuec et consideiee c online im agent du gouvei nemeiit.
Elle est pailoul jusque dans les plus intimes divisions administratives
du jiavs

Aux Etats-Uni-- Win developpeinent incessant, depuis I epoejue de
Claia Bai ton, Im i donim une place de choix dans la v le de la nation.
Le chei de ILtat cn tsi ' mjoim le piesident d honneiu Dans chaque
Etat, dans chaque 'egion Jans chaque vilie, la Cioix-Rouge jouit i un
pi estige sans ega) ci posseck une oigamsation lemaiquable

Les Methode1- J mtion de la Cioix-Rouge poitent 1 cmpicmte de sa
stabilitc ei loiccnt le conliancc La Cioix-Rouge evoluc eil eilet dans le
clomaine des lealilcs, que ce soit sui le champ de bataille dans 'es

campagnes mondees d ms les iiunes dune wlle meen hee ou lavagee
pai une calaslioplu ou bien cncoie dans lis inodestcs loveis des
anc icns combatlanls ou les längs des maims et des soldats en seivue
actil Realites encoie que 1 enseignement des juemicis souis la
loimalion des mlumieies, les exeicices de sauvetage ou de natation le
developpeinent des tuluies geneiations pai la Cioix-Rouge de la
Jeunesse La Gioix-Rouge nous aide t msmteiui notie equilibie;
eile n'emploic dans ce but que des melhodes cpiouvecs et [iieleie les
lesullats aux vaines piomesses

Lt le svmbole de la Croix-Rouge n'est-il jias en lui-menie un
element de stabilile'-1 \ cst-il pas 1 un de ceux — et piobablement le seul —
cjui soit univeiselleinent leconnu, lesjiecte, et en qui Unites les nations
uvilisees aient loi en loutes cm Constances'''

Ce svmbole est plus eloquent que n uujioitc cjuel mot dins n un-
poite quelle langue Yi le liacas des amies ou des calaclvsmes, ni les

plamles des desluntes ne sauiaicnt anclei 1 elan de ce message de

svmpathie, de comptehension et de loi cpn louche le caur des mal -
heuieux et est 1 emanalion meine de lcmbkmc de la Gioix-Rouge.

Quelles sont les lutuies sphcies d action de la Cioix-Rouge, cn
tenqis de gueiiecommc en temps de paix''

Sui le champ de bataille, la Gioix-Rouge leste seule gaichenne du
tlambcau de la civilisation Llle lait jiai sa seule jnesence 1 cclatanlc
demonstialion de 1 inutilile et de la lohe de la guene Ses equipes,
loujouis au tail des i t all les, juodiguent leuis soms aux blesses des
deux camps avec lc plus giand devouement Mais a peine gueiis, ceux-ci
letouinent dans le lang, piets a s'entie-dechuei de nouveau

Pai son ccuvie toule d abnegation, la Gioix-Rouge ne cheiche pas
seulement a soulagei les mdicibles soulliances des viclnnes de la guene
modeine, mais tonte son attitude au chevet des blesses est un vivrnt
lequisitone conlre les conllits amies Ses mlnmieies ne se boinent pas
a etancher le sang qui coule des plaies beantes, mais, doucement,
patiemment, par la veitu meine de leui sublime ministeie, elles mon-
tieilt aux soldats combien ll est vain et lllogicjue de tianchei les dit-
lerends mteinalionaux en envovant au combat de paisibles citojens, au
heu de recouiu a 1 aibitiage des juges

En temps de paix, la Groix-Rouge jneseive 1 humanite Pai 1

enseignement qu eile donne aux enlants pienueis soms, sauvetage, natation,

eile met a la portee de tous la science de l'hygiene et aide les homines

a laue tiiomphei la sanle, la conhance et la joie la ou legnaient
autielois la malache, la ciamte, le malheur Elle s'eltoice aussi
d'eviter, dans la mesuie des loices humaincs, les catastiophes cjui
sement la moit et la miseie Elle ne cheiche pas ä accomplu l'impos-
sible, mais ne lail-elle pas cependant un ventable miracle en anetant
le couis de ceitains accidents qui, sans sa prevoyante intervention,
fauchei aient de nomhieuses vies humaines^

La Cioix-Rouge, on le sail, se penche aussi sur les victimes des

calamites impievisibles, et notre Cioix-Rouge nationale poui rait de-
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